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Psmcares SonnLagsrede
Paris , 22 . Juli . Poincare hielt heute nachmittag anläß¬

lich der Enthüllung eines Kriegerdenkmals in Villers -Cotte-
rets eine Rede, in der er sich wieder mit dem Reparations-
vrodlem beschäftigte . Nach Schilderung der Kriegsereignisse
nes Jahres 1918 in der dortigen Gegend besprach Poincare
die angeblichen Zerstörungsmsrhoden des deutschen Heeres
und das wirtschaftliche Vernichtungsprogramm , das der
deutsche Eeneralstab angeblich von -Spezialisten ( !) hat auf-
m-llen lassen und von dem die französische Regierung
authentische Exemplare besitze . Alles habe vernichtet werden
sollen , sagte Poincare. Trotzdem Deutschland unversehrt aus
nein Kriegs hervorgegangen sei , weigere es sich , den ange¬
richteten Schaden- zu reparieren . Dleien Augenblick benutze
Lloyd George, um zu erklären, daß die verwüsteten Gebiete
Frankreichs wieder ausgerichtet seien , und daß man nicht
das Recht habe , sich über dis Ausgaben der deutschen Regie-
lung zu beschweren . Man tadle auch Frankreich, daß es
seine industriellen Betriebe nicht nach dem alten System wie¬
der ausgebaut habe und wolle damit za seinem Ruin auch
noch Las Verbock der Ausnützung des Fortschrittes hinzu¬
fügen . Gerade das habe Deutschland im Auge gehabt. Die
Engländer würden gut tun , wenn sie ihre Aufmerksamkeit
ans näherliegende Dinge richteten . Wenn sie mit Frankreich
ins Ruhrgebiet eingedrungen wären , würden sie die wahre
Gefahr der Zukunft besser erkennen. Als diese dezeichnete
Poincare die Organisation der deutschen Großindustrie . In
ihren Händen befinde sich das Monopol des Nationalver¬
mögens. Jeden Tag setze sie sich mehr an die Stelle des
Staats . Sie beherrsche ihn und schieb; ihn beiseite . Sie sei
der Herr der Presse und der deutschen Regierung und mache
die deutsche Republik einer neuen Kaste untertan , die ebenso
hochmütig sei wie die der Junker und sich ebenso heftig gegen
die Freiheiten des Volkes wendg. Soll dieses System , fragte
Poincare , wirtschaftlicher und sozialer Unterdrückung als
natürlicher Verbündet -m der militärischen Reaktion im Her¬
zen Europas sich festsetzen ? Wenn man die Unklugheit be¬
säße, in einem festen, unabänderlichen Rahmen die Zah¬
lungsfähigkeit Deutschlands einzuschließen , dann würde es sich
rasch den Maßnahmen der Alliierten 'entziehen und bald
unter dem Einfluß der außerordentlichen Entwicklung der
industriellen Kräfte sich ungeahnt emporarbeiten . Es würde
den wirtschaftlichen Borrang erobern und in der Welt einen
Skandal rückständigster und unmoralischster politischer Be¬
herrschung aufrichten. Gegen diese Gesirhr müßten sich Eng¬
land , Belgien, Italien und Frankreich zusammenschließem
Wenn es nicht genüge, die Alliierten vollkommen aufzuklä¬
ren, dann sollten sie das Aisnegediet besuchen und eine Reise
nach dem Ruhrgbict unternehmen . Dann seien sie aufgeklärt.
Pomcare schloß m - r dem Wunsche , daß es niemand später
bereue , in der entscheidenden Stunde die Warnungen Frank¬
reichs überhört zu haben.

Wie Poincare verdreht
Poincare hält den gegenwärtigen Zeitpunkt für geeignet ,

->m noch einmal all die Verleumdungen und Entstellungen in
die Welt zu schleudern , mit denen er seit Jahren arbeitet.

Mit seiner advokatischen Schlauheit benutzt er die jetzt
besonders mißliche wirtschaftliche Lage weitester Schichten des
deutschen Voltes , um diese gegen die Großindustrie aufzu¬
hetzen. Stach dem alten Grundsatz „cki viele st impers " teile
und herrsche , hetzt er einen Bolk -üeil gegen den andern auf,
um dann um so ungestörter seine Pläne zur Vernichtung
und Beherrschung deutschen Volkes und deutschen Landes
zum Abschluß bringen zu können . Wie immer, sucht er den
Umstand , daß der Krieg nicht in Deutschland geführt wurde
und der Wiederaufbau der zerstörten französischen Ge¬
biete , der längst vollendet sein könnte , von Frankreich zu
Propagandazwecken absichtlich verzögert wurde , zur
Stützung der Legende zu benutzen , daß Frankreich durch den
Krieg mehr gelitten habe, als das ausgehungerte , verstüm¬
melte und cmsgepreßls Deutschland durch den Krieg und durch
den Frieden . Dieses Mittel dürste letzt nicht mehr verfangen ,
denn es gibt wohl keinen vorurteils -rsien Wirtschaftler und
Politiker mehr , der sich nicht klar darüber wäre , daß die

> „unsichtbare " Zerstörung in Deutschland unendlich viel fol¬
genschwerer und verhäaanisvoller gewesen ist als die „ sicht¬
bare" in Frankreich. Di

'
e Verwüstung der deutsch - n Volks¬

kraft durch Hungerblockade und jahrelange Entbeh¬
rungen , die Vernichtung des M r t t c l st a n d e s , des
Rentners und Sparers , die Unterernährung und die schwe -
r - u körperlichen Schädigungen von Milli o -
n en Kinder n , die Zerstörung oer deutschen Finanz - und
Wirts,Haftskraft, nicht zum wenigsten durch die Ruhrbe -
icizung . die Substanzerschöpfung, die die Inflation der Wäh-
runa nicht verbergen tann , dies alles >st von den berufensten

amen

Tagesspiegel
Poincare hat wieder seine übliche Sonnlagshehrede ge¬

halten , woraus immer wieder klar hervorgeht, daß es ihm
nicht um Reparationen , sondern nur um die Vernichtung
Deutschlands zu tun ist.

Leber den englischen Antwortenkwurf ist nichts wesentlich
Neues bekannt geworden . Frankreich sucht Fühlungnahme
mit Belgien . — Mussolini hat erklärt, daß Italien an der
englischen Antwort mitgearbeilet habe.

Aus England kommt eine Nachricht von erweiterten
deutschen Reparationsplänen .

Die Anruhen in Schlesien dauern an. Die Polizei hat
aber jetzt die Oberhand gewonnen .

Zer Skaatsgerichkshof in Leipzig hak den Erharht-Prozefz
ausgenommen . Ls wird zunächst gegen die Prinzessin Hohen¬
lohe wegen Begünstigung bzw. Meiru id verhandelt . Sächsi¬
sche Regierung und Reichsgericht bezichtigen sich gegenseitig
der Schuld am Entweichen Erhardts , von dem jede Spur
fehlt.

Der amtliche deutsche Dosiarkurs schnellte gestern auf
35S 000 , dabei hat sich der deutsche Notenumlauf um 5,5 Bil¬
lionen in der letzte» Woche erhöht.

unter Anspannung aller organisatorischen Mittel die Pro¬
duktion teilweise ausrecht zu erhalten sucht, so sollte auch der
Gegner Deutschlands, sosern er Reparationen will, über diese
Bemühungen Genugtuung finden, da sie die Voraussetzungen
zur Reparationszahlung sind . Wenn Poincare eine klare
Feststellung der deutschen Reparationsoerpslichtungen , die
nach dem Urteil der internationalen Sachverständigen die
Voraussetzung für einen Kredit und damit für die Wieder¬
herstellung der Zahlungsfähigkeit Deutschlands ist, eine Un¬
klugheit nennt , so enthüllt er damit noch einmal deutlich
seine wahren Absichten , nicht um Aufbau und Repa¬
rationen sondern darum ist es ihm zu tun , zu zerstö¬
ren und dauernd die Hand an der Gurgel des deutschen
Volkes zu haben. Das Angebot der deutschen Regierung rom
7. Juni , das fast in der ganzen Welt als ein ernster Beweis
der guten Absichten Deutschlands gwürdigt worden .st, zeigt
d ' c einige Entschlossenheit der deutschen Regierung um) oller
Wirtschaftskreise , in der Reparationssrage bis an die äußerste
Grenze zu gehen . Die ungeheuren Leistungen, zu denen sich
dic deutsche Regierung verpflichtet Hut , werden dem deutschen
Volk vielleicht gerade' noch die Üebensmöglichkeit belassen .
Unter solchen Umständen von dem Gespenst einer deutschen
Wirtschaftshegemonis in Europa zu sprechen , ist sinnlos. Alle
diese crdvokatischen Kniffe Poincares können nicht darüber
hinwegtäuschen, daß seine Politik dis wirtschaftliche und
militärische Beherrschung Europas ist.

Wie schädlich unbedachte und leichtfertige Presseäuße¬
rungen sein können , erhellt sich wieder einmal auch an die¬
sem Beispiel. Georg Bernhard, der Berlagsdirektor der Ull-
steinschen „Vossischen Zeitungch beschuldigte neulich dis deut¬
sch e P r e s s e , zu 90 Prozent im Dienste der Großindustrie
zu stehen . Trotzdem er diesen Vorwurf zurücknehmen mußte,
für den ihm den Beweis zu erbringen auch niemals ge¬
lingen wird , benutzt Pomcare offenbar den Bsrnhardschen
Artikel für seine Hetzrede , die natürlich für die ganze Welt
gesprochen und entsprechend kommentiert von der geschickten
französischen Regie verbreitet werden wird Sollte es für die
verantwortliche deutsche Regierung kein Mitttrl geben , solche
unvcrantwortliche Auslassungen zu verhindern und vorkom -
mcndenfalls ihre Urheber zur Rechenschaft ,»u ziehen ?

Die Kohlenhalden leeren sich
Der Zeitpunkt , daß die Franzosen am

Ende des Abtransportes der im Rnhrgebiet
aufgestapelten Kohlen - und Koksmen gen
an gelangt sind , rückt immer näher . Im nördlsi
chcn Teil des Ruhrgebiets haben die Franzosen und Belgier

"

nachdem sie unter einem großen Aufwand von Menschen
und Material in der Hauptsache die Vorräte der staat¬
lichen Bergwerls adtransoorüert haoen , oie Besetzung
eines größer» Teiles der Zechen berms aufgegeben

' und
einen Teil der besetzten EisenbcchnstrsÄen wieder verlassen ,
die nunmehr' in deutschen Verrieb genommen wurden und
seitdem dein Personen - und Lebenswille,verkehr dienen.
Luch einen größer » Teil der Zechen im südlichen Jndüstrie -
bczirk , die an und für sich nur geringe Kohlenvorräte wegen
der leichten Entzündbarkeit ausstapeln konnten, sind bereits
abgeräumt und von den Franzosen osriossen würden . Ver¬
bleibt somit noch die Quelle derZechen , die an den Staats -
bahnlinien , an der Emscher - Talüahn , Köln -Müdener Strecke
und der alten rheinischen Strecke , liegen , die bekanntlich zum
arvhen Teil besetzt sind . Der Zeitpunkt, oaß die auf diesen
Zechen Vorgefundenen Kohlenmengen abtransportiert sein
werden , ist in errechenbare Nähe gerückt. Liefen zum Bei¬
spiel bis zur vorigen Worbe , bis zum Id . Juli , -niwrhalb 24

Stunden noch etwa 30 Züge über den BahinM Wanne in
Richtung Gelsenkirchen zum Rhein , so ist diese Zahl in die¬
ser Woche ständig gesunken und betrug in den beiden
letzten Tagen nur noch zehn bezw . fünfzehn Züge täglich .
Tie Ursache liegt nicht etwa in Sabotage -Dum , sondern da¬
ran , daß man bald den blanken Boden erreicht
hat . Zweifellos stehen noch größere Zech mbcAtzungen bevor,
denn die französischen Flugzeuge und Fesselballons ent¬
wickeln in den letzten Tagen eine immer größere Tätigkeit.
So erhielt z . B . eine der größten Becgwe .cksgejMchaften im
hiesigen Bezirk eine Mitteilung des s - anzösischen Kom¬
mandos : „Unsre Luftbeobochlung hat sestgellellr, daß der
bei Ihnen noch vor einiger Zeit vorhandene Kohlenberg
verschwunden ist .

" Gleichzeitig wurde der Zechenverwaltung
mitgeteilt, daß ihre gesamte, : ausgestauesicn Koblen « und
Koksvoräte „beschlagnahmt " ieien . Dabei stoßen die
Franzosen immer wieder auf den chncrr so verhaßten und
unbequemen deutsch -holländischen Kohl . nsicserungsvertrag,
den sie nur dem Druck folgend au -Eühren lsrfen müssen Cs
ist leicht gesagt , daß Kohlen - und Kvksvorräte beschlagnahmt
sind : man rechnet ober bei den Franzosen anscheinend nicht
damit , daß e 'm großer Teil dies - r Vorräte durch die drei-
und viermonatige Lagerung verdorben und zum Teil
auch selbst entzündet sind , also dem praktischen Ge¬
brauch nicht mehr zuyefükrt werden können . Hinzu kommt
noch , daß auf keiner Zeche mehr , mit Ausnahme der
an Holland zu liefernden, produktiv gefordert wird ,
da die Arbeiter es beharrlich ablehnen , auch
nur eins Tonne Kohle mehr zu fördern , als
für die Ausrechtsrhaltuna des eignen Be ? rieh « not¬
wendig ist . Gegenwärtig sind Bestrebungen im Gang , die
Pslicht

'
?ohlenl:efer !mi;en nach Italien wieder ip Gang zu

bringen . Zunächst sind noch die französischen Hindernisse zu
beseitigen , doch hofft man , daß genau wie Holland. cmH
Italien es an dem nötigen Druck auf Frcncke- Ich nicht fehlen
lassen wird, um zu seinem Recht zu kommen .

Neue Nachrichten
KinhernrZrder

Berlin , 23 . Juck . Noch einer Meldung der „Vossischen
Zeitung" wurde in Tr '

ev ein taubstummes Kind , das nach
,'.cm Verlassen der Kirche in eine Abteilung farbiger franzö¬
sischer Soldaten Pneingeriet , u-eil es die hercmmarschierende
Truppe nicht gehört balle, von einem Spahr durch einen
Kolbenschlag auf den Kopf gsUstrst Ein Passant , der den die
Abteilung führenden Offizier aus den Vorfall aufmerksam
machte , wurde sofort verh» h

Die Ruhreinbrecher bei der Arbeit
Paris , 23 . Juli . Nach einer Haväs -Meldung aus Düssel¬

dorf hat Le Troquer gestern die Krupp -Werke in Segeroth
besichtigt, die am 2 . Juli besetzt worden waren, um dort
21000 Tonnen Koks und 60 000 Tonnen Kohlen und Briketts
zu beschlagnahmen . Wie das „Echo National" am Tage vor
der Abreise schon vorausgefagt , fei der Minister von seiner
Rundreise sehr befriedigt. Der Minister behaupte, daß die im
Ruhrgebiet vorhandenen Kohlenlager auf etwa 11L Millionen
Tonnen zu schätzen sind , was reichlich genüge, um die Be¬
dürfnisse der französisch-belgischen Metallindustrie bis Januar
zu befriedigen.

Paris . 23 . Juli . Havas meldet aus Dortmund , daß die
Metallwerke der Dortmunder Union gestern
ohne Zwischenfall besetzt worden seien.

Der belgische Kreisdelegierte hat für den Stadtkreis
Aachen eine vollständige Sperre für Autos und Fahrräder
b -.s zum 30 . Juli verfügt . Ferner ist auch der Fußgängerver¬
kehr von 9 Uhr abends bis 5 Uhr früh bis zu diesem Zeit¬
punkt gesperrt. Der Grund für diese erneute Sperre wird
wiederum nicht bekannt gegeben .

Dlättermeldungen aus Essen zufolge mußte die Lieferung
von Reparationskohle an Italien eingestellt werden infolge
der Beschlagnahme der aus dem Zentrunmdcs Rnhrgebiets
nach Süden fahrenden Strecken.

Eine neue Geldanleihe ?
Berlin , 23 . Juli . Im Reichsf'manzministersum wurde heute

morgen die Möglichkeit einer neuen GolLanleihe des Reiches
besprochen . Es handelte sich dabei um die Verwirklichung der
im Zusammenhang mit der Dollaranleihr von vielen Seiten
erhobenen Forderung , eine wertbeständige Anleihe auch den¬
jenigen Kreisen zugängig zu machen , die nicht über Devisen
verfügen , infolgedessen keine Zeichnungen auf die Dollar¬
anleihe machen konnten . Die neue Dollaranleihe wird vor¬
aussichtlich den Dollar oder die Goldmark als Werteircheit
tragen , aber in Papier mark zum Tageskurse ein¬
gezahlt werden können . Es soll damit zunächst in beschränk¬
ten: Unrfange eine Anlagemöglichkeit mit mündelsicherem
Charakter geschaffen werden, die für die vollständig in Zer-

MM »



M geratene« Hypotheken zur Anregung der Spartätigkeit
ujw. die nötige Grundlage bietet.
Reichspräsident und Kanzler bei -er argentinischen Marine

Hamburg , 22 . Juli . Der Reichspräsident ist heutx
hier in Begleitung des Chefs der Marmeleitung , Admiral
Behnke, und des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes,
Freihern von Maltzan eingetroffen, einer Einladung zum Be¬
such des argentinischen Schulschiffes „Präsi¬
dent Sarmiento " Folge leistend . Der Reichspräsident
besuchte am Nachmittag das Schiff , wobei er seiner Freude
Ausdruck gab, nach langer Zeit in Deutschland wieder ein
argentinisches Schiss begrüßen zu können . Er gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß die alte , in ernster Zeit erprobte Freund¬
schaft zwischen den beiden Ländern durch den Besuch erneut
besiegelt werde. Sodann stattete der Reichspräsident dem
Kreuzer „Berlin " einen Besuch ab und kehrte noch kurzem
Aufenthalt beim Reichskanzler in Aumühle abends nach Ber¬
lin zurück.

Zu Ehren des argentinischen Gesandten Moüna und des
Kommandanten des argentinischen Schulschiffes „Präsident
Sarmiento "

, Fregattenkapitän Abranna . gab der 'Senat im
Rathaus ein Abendessen , an dem der Reichskanler teilnahm.
Im Verlaufe des Abends nahm der Reichskanzler das Wort ,

regattenkaprtän Abranna antwortete mit Worten wärmsten
ankes. Der argentinische Gesandte Molina fügte den Wor¬

ten des Kommandanten seinen persönlichen Dank für die auf¬
richtige Sympathie hinzu, die der ganze Empfang bekunde .
Seine Ausführungen , die mit den besten Wünschen für die
Zukunft Deutschlands schlossen , bildeten den Höhepunkt des
bedeutungsvollen Abends.

Beginn des Lhrchnrdr-Prszcfses
Leipzig. . 21. Just . Zu dem Prozeß gegen die Prinzessin

Margarete von Hohenlohe-Vehringen in München-Pasing
wegen Meineids am Montag oor dem Ersten Senat des
Staatsgerichtshvfs sind zwölf Zeugen geladen worden, darun¬
ter Reichsgerichtsrat Dr . Metz , der seinerzeit die Verhaftung
Ehrhardts in München vorgenommen hat . und Oberpräsi--
dent Noske.

Amtlich wird mitgeteilt: Die Tageszeitungen veröffent¬
lichen eine Erklärung der sächsischen Nachrichtenstelle über
Vorgänge , die zur Flucht Ehrhardts geführt haben . Der
Reichsjustzmrnisternahm Veranlassung , den Präsidenten des
Staatsgerichtshofs um Mitteilung über die tatsächlichen Vor¬
gänge zu ersuchen . Das Ergebnis wird der Öffentlichkeit
bekannt gegeben . Gegenüber lu-r von der sächsischen Nach¬
richtenstelle gegebenen Darstellung ist schon jetzt folgendes
hrrvorzuheben : Die Entscheidungen, dre der Präsident des
Staatsger -chtshofs im Rahmen der ihm zustehenden gesetz¬
lichen Befugnisse (8 116 der Strafprozeßordnunq ) über den
Umfang der dem Untenuchungsgefangriien Ehrhardt in der
Haft aufzuerlegenden Beschränkungen getroffen hat, konnten
d -e sächsischen Gefängnisse und d -e Gefängnisbe¬
hörden nichtderVerpflichiung überheben, den ihrem
Gewahrsam anvertrauten Gefangenen den bestehenden Vor¬
schriften gemäß sicher zu verwahren . Wäre dies geschehen
und nicht dem Gefangenen vor seiner Flucht verbotswidrig
Bewegungsfreiheit im Gefängnis ohne Aufsicht gelassen wor¬
den, so wäre sine Flucht nicht möglich gewesen .

Erfolg der Völkerbunds -Anleihe für Oesterreich
Dien , 22 . Juli . Wie das Wiener Korrespondenz-Büro

aus Rom meldet, ist der auf Italien fallende Abschnitt der
österreichischen Völkerbundsonleihe in Höhe von 200 Mil¬
lionen Lire etwa sechsfach überzeichnet worden.

Der vorsichtige Ankworkentwurf Englands
London, 23. Juli Der diplomatische Mitarbeiter des

„Observer" schreibt, der Wortlaut des britischen Ankoort -
entwmfs sei durchaus nicht endgültig und s nab -
änd erlich , sondern werde beträchtlich verändert werden
können, entsprechend den Bemerkungen, die von den ver¬
schiedenen Empfängern smtrsffen würden , vorausgesetzt, daß
diese Bemerkungen die Hauptgrundsätze der britischen Politik
unangetastet ließen. Man müsse sich klar sein , daß es einet
Punkt gebe, über den hinaus es für die britische Regierun ,
kein Kompromiß gebe . Der Berichterstatter macht über der
mutmaßlichen Inhalt des Entwurfes folgende Angabe»'
jl . Das Angebot Deutschlands, sich der Entscheidung ein .
internationalen ' Kommission zu unterwerfen , wird grund
sätzlich angenommen . 2. Das Angebot von Pfändern wirk

gewürdigt . Gleichzeitig wird angedeutet, daß die Frage , ol
sie ausreichen oder auszudehnen seien, sorgfältig geprüftwerden müsse 3 . Bedingte und vorsichtige Ratschläge bezüg¬
lich der Zweckmäßigkeit der Aufgabe des passiven Wider¬
stands im Ruhrgebiet . — Aus der Mantelnote an Frankreichund an die Alliierten werden folgende Angaben gemacht :
1. Volle Anerkennung des Anspruches Frankreichs auf Re¬
parationen , 2 . Freundliche aber unzweideutige Vorstellungen
wegen Abänderung des Regimes im Ruhrgebiet, 3 . Die Be¬
reitwilligkeit wird ausgedrückt , die ganze Frage der Schul¬
den der europäischen Alliierten im geeigneten Augenblick zuerörtern . — Zum Schluß schreibt der Berichterstatter des
„Observer" , wenn die Völkerbundsversammlung
am 3 . September zusammentrete, dann werde der
Streitfall bestimmt als dringende Angelegenheit der Ver-
ammlung vorgelegt werden. Die Erkenntnis dieses Um¬

standes werde Frankreich vielleicht veranlassen, seine Ent-
cheidung zu beschleunigen . >, ^

Polncares Temperament
Paris , 23 . Juli . Zu der gestrigen Rede Poincares schreibt

„Oeuvre"
, man könne befürchten , daß Poincare Lloyd George

nicht überzeugt, aber die englischen Freunde Frankreichs auf¬
geregt

'
habe. Poincare habe sein impulsives Tempera¬

ment nicht zügeln können . Er habe Lloyd George an¬
greifen wollen und habe sich doch schließlich an seinen Nach¬
folger gewandt . Es sei nicht Lloyd George gewesen , der sich
geweigert habe , ins Ruhrgebiet mit einznmarschicren, son-
)ern Bonar Law , und es sei nicht Lloyd George gewesen ,
der Frankreich in diesem Augenblick finanzielle Schwierig¬
keiten bereite oder internationale Sachverständige vorschlage .
Das sei Baldwin . Diesseits und jenseits des Kanals habe
man sich geschworen , absolutes Stillschweigen über die lau¬
fenden Verhandlungen zu bewahren. Gewiß Habs Poincare
dieses Stillschweigen nicht gebrochen , aber er habe sich selbst
oerraten dadurch , daß er Worte aussprach , die man in Lon¬
don als eine Antwort wenigstens auf einige der eng¬
lischen Vorschläge und als eine Absage ansehon müsse.
Gewisse Leute behaupten, Poincare sei ein großer Politiker,andere bestreiten dies. Die Zukunft werde darüber entschei¬
den. Aber jedermann sei sich darüber einig, daß Poincare
ein aalglatter Diplomat sei.

Mussolinis endgültiger kammersieg
Rom, 22 . Juli . Die Kammer beendete gestern die Erörte¬

rung des Gesetzentwurfesüber die Wahlresorm . Der Text der
Regierungsvorlage wurde bis aus unwesentliche Aenderun-
gen in geheimer Abstimmung mit 223 gegen ">23 Stimmen
angenommen . Dieses Ergebnis wurde vom Hause lebhaft be¬
grüßt . Mussolini erklärte die Kammer bis auf weiteres für
vertagt . Nach Schluß der Sitzung erfolgten begeisterte Kund¬
gebungen für Italien , den König und Mussolini.

Die bevorstehende Räumung konstankinoyrls
Paris , 23 . Juli . Nach einer Meldung der „ Chicago Tri¬

büne" aus Konstantinopel haben die Engländer aus Grund
von Nachrichten , daß die Türken beabsichtigen , nach dem
Abmarsch der alliierten Truppen aus Konstan¬
tst,opel Wiedervergeltungsmoßnohmen gegen die Ausländer
und andere Personen zu ergreifen, die den Besotzuugslrup-
pen Vorschub geleistet haben, eine Untersuchung eingeleitet
mit dem Ergebnis , daß die türkische Polizei sich verpflichtete ,
alle Vorsichtsmaßnahmen zu ergreifen, um Ausschreitungen
solcher Art zu verhindern .

Chile fordert freie Ruhra -rsfusir für sich
Paris , 22 . Juli . Nach einer Havosmeidung aus Santiago

de Chile veröffentlichen die Blätter eine diplomatische
Note der chilenischen Regierung an Aran ' rei ch , worin
die Ermächtigung zur Ausfuhr von für Chile gelauste Wa¬
ren aus dem Ruhrgebiet gefordert aurd,

Württemberg
Boykottierung des Stustgartt 'r ObslgroßmarAes

Am Sonntag abend hat sich der randwirtschafilche Orts -
verein Rotenberg unter Teilnahme von StanLesgenofsen aus
den Nachbarorten mit dem Borgeyen der sogenannten
Wucherpolizei gegen die Erzeuger aus ->em Stuttgarter Obst-
grohmarkt befaßt

"
. Dkbei wurde hauptsächlich auch festgestellt,

bau dir von amtlicher Seite in dis Presse gegebene Ableug-

nüstg der im Wurtt . Wochenblatt für Landwirtschaft Nr . 28
getroffenen Feststellungen nicht der Wahrheit entspricht . In
einer Entschließung fordern die Landabste , daß sie ihre Er¬
zeugnisse wie früher aus dem Stuttgarter Markt veräußern
können , ohne daß willkürliche und durch keinerlei Gesetz ge¬
deckte Eingriffe der sogenannten Wucherpolizei ihnen Schaden
zufügen und das Gefchäftslebsn stören . Diese Wucherpolizei
sei cwzuschaffen. Die Landwirte fordern ferner , daß sie durch
die als ausübende Organe der Staatsgewalt eingesetzten
Polizeibeamten wirksam geschützt werden gegen persönliche
Beleidigungen , drohende Beschädigungen und persönliche
Verletzungen seitens des Publikums , das durch das ungesetz¬
liche und mehr als viicksichtslsje Vorgehen der Wucherpolizei
ebenfalls jeder gesetzlichen Verpflichtung zur Ordnung ledig
zu sein glaubt . Die Versammlung beauftragt den Landwirt¬
schaftlichen Hauptvsrbmch im Sinne vorstehend :- -- Ent¬
schließung bei den maßgebenden Regierungsstellen zu wir¬
ken. Bis zur Vessenrng der Verhältnisse und bis zur Be¬
ruhigung der Lage müssen die Erzeuger den Stuttgarter
Markt meiden.

*

Alnkkgark, 23 . Juli . Ruhrhilse . Die Rothertschü
Mädchenrealfchule hm durch zwei Abendaufführungen zu¬
gunsten der Nul .chilfe den stattliche» Beitrag von 2,2 Will.
Mark aufgebracht.

Acuerbach, 23 . Juli . Der Gau Stuttgart des
Schwäbischen Sängerbundes hielt am Samstag
und Sonntag wieder einen seiner beliebten Sängerta -ge ab .
Die Durchführung war diesmal dem Sängerbund Feuerbach
E . V. übertragen : die große Festhalle mit den ausgedehnten
freien Plätzen darum ermöglichte eine weiträumige Entfal¬
tung der außerordentlich zahlreichen Teilnehmer. Am Sonn¬
tag herrschte schon von morgens an sin lebhaftes Treiben auf
dem Festplatz. Nach dem Empfang der Gastvercine und
mancherlei Vorbereitungen ordnete sich gegen 2 Uhr der Fest¬
zug, an dem sich 55 Gesangvereins beteiligten. Durch die
Prag - , Stuttgarter - und Karlstraße gings zum Festplatz . Nach
einem Marsch des Musikvereins Feuerbach unter seinem
Dirigenten Musikmeister Thomas sang der ssstgebende Ver¬
ein , geführt von Ehormeister Arnold das Weihelied von
Striegler als Begrüßungschor , dann bot sein Vorstand
A. Risgcr den Festgästen den Willkommgruß. Stadischult-
heiß Geiger sprach im Namen der Einwohnerschaft und der
Stadtverwaltung Feuerbach; er gedachte der Brüder an
Rhein und Ruhr in herzlichen Worten und brachte auf das
deutsche Vaterland ein Hoch aus . Machtvoll und erhebend
klangen dann die Massenchöre von der Heimat und den - deut¬
schen Wald von Brücker und Speidel , die der Gauchormeister
I . Wengert mit bekannter Meisterschaft leitete . Prof . Flad be¬
richtete von den Vorbereitungen für das Deutsche Sänger¬
bundesfest in Hannover im August des nächsten Jahres .
Neben künstlerischen Darbietungen ist eine große Feier am
Hermansdenkmal im Teutoburger Wald geplant. Zwei wei¬
tere Massenchöre brachten die innig - schlichte „ Werbung " von
Silcher und den romantischen „Rossnfrühling " von Jüngst .
Im weiteren Verlauf des Nachmittags und Abends folgten
die Einzelchöre von 18 Vereinen , die meist einen guten Ein¬
druck machten , wenn auch zu beobachten war , daß die
Schwierigkeiten der Gesänge oft über die Leistungsfähigkeitder Vereins ging. Auch sonst erschallten aus allen Ecken und
Enden frohe Lieder und Musik ; ein bewegtes Leben wie bei
einem Volksfest entwickelte sich ; der übliche Kampf um den
Bierkrug war bei der Hitze natürlich sehr lebhaft, trotzdemein Krug 10 000 Mark kostete. Der Gau Stuttgart darf mit
dem Verlauf des Festes zufrieden sein.

Heilbronn, 23 . Juli . Die Vereinigung württ .
Ortsvorsteher hielt im Harmoniesaalbau ihre Mitglie¬
derversammlung ab . Die Versammlung wurde vom Vorsitzen¬den der Bereinigung , Schultheiß Rath -Lustenau, geleitet . Be¬
grüßungsansprachen hielten außerdem OberbürgermeisterBeutinger namens der Stadt , Oberamtmann Ehemann na¬mens des Bezirks, Oberrechnungsrat Heinzele im Auftrag desVereins württ . Körperschaftsbeamter und des württ . Ve-
amtenbundes und Obersekretär Höhn namens des Vereinswürtt - Verwaltungsbeamter . Den Geschäftsbericht erstatteteder Vorsitzende Rath . Ueber die soziale Fürsorgegesetzgebungreferierte Oberbürgernkeister Schwarz- Aalen. Der Jahresbei¬trag wird neu geregelt; die Ausschußmitglieder des Neckar¬
kreises werden neu gewählt.

Heilbronn. 23 - Juli . Eisenbahnunfall . Beim An-
knvpsln eines Güterwagens auf Rötlichem e ' n an die Loko -

. . . . es z«M drei MWn
Whl Aer de« Nhem . .

Roman von Erica Grupe - Lörcher !22
Der erst« Besuch durste nur kurz sein, der Kranke von der

Möglichkeit zu lebhafter Unterhaltung bewahrt bleiben . Als
Dietward sich nach einigen Augenblicken aus der feierlich-ver¬
sonnenen Stimmung wieder aufrichtete und nach Schwester Wen -
dula mit der Frage umsah, daß man wohl ausbrechen müsse, er¬
blickte er sie nicht mehr. Er entsann sich, daß er vorhin , kaum
nach ihrem Eintritt hier, die Tür wieder hatt - leise hinter sich
gehen hören?

Dann fand er sie draußen am Fenster des großen Treppen¬
hauses stehen, wie er mit Melusine das Krankenzimmer wieder
verließ. Einige freundliche Worte, die er noch an sie richten
wollte , wurden ihm erschwert durch den fast verzerrten Ausdruck
ihrer Züge . Gerade die abgeklärte ruhige , fast sonnige und eben¬
mäßige Freundlichkeit ihres Wesens hatte sie ihm bis jetzt so
anziehend gemacht. Was war in ihr vorgegangen ?

Er brachte ihre sichtliche Verstörtheit mit dem Befinden von
Ravmund zusammen . Er wußte , für heute nacht hatte der Ober¬
sts - , wzt die Wahrscheinlichkeit der Krisis geäußert . Einige Worte
wurden jetzt zwischen ihnen dreien über das Befinden getauscht.
Ein winziger Hoffnungsschimmer schien heute auszutauchen. —

Ale Melusine der Schwester die Hand gereicht, nahm Diet¬
ward nochmals das Wort . „Fräulein Welzin hat Quartier in
Ihrem Schwesternheim gefunden . Wenn Sie sich ihrer ein wenig
annehmen können — soweit es Ihr Dienst erlaubt , Schwester
Wendula? " —

Die Schwester schien von der Mitteilung im ersten Augenblick
überrascht. Dann fühlte sie sofort die Fürsorge von Dietward
heraus, welcher sicher diese für die Baronesse angenehmste
Lösung der Quartiersrage zu erstreben gewußt . „Gewiß, Fräu¬
lein o . Welzin, gern werde ich Ihnen die Stadt hier zeigen —
soweit ich dienstfrei bin . Unser Lazarett ist voll belegt . Auf
Wiedersehen nachher - beim Abendessen, nicht wahr ?"

Als sie die Treppe zu zweit wieder herabschritten, begegnete
ihnen der Chefarzt . „Ah , Herr Leutnant ! Es ist mir lieb, daß
ich Tie noch sehe . Bitte, kommen Sie in den Vsrbandsaal . Ich
möchte Ti « neu verbinden lassen, da ich morgen nach St . Quentin
muß.

"
Dietward hörte es mit «Niger Verlegenheit . „ Baronesse ,

wollen Sie mich vielleicht jetzt entschuldigen? Ich hätte Ihnen
zwar gern noch den Weg zum Schwesternheim in Ihr Quartier
gezeigt .

" —
Aber Melusine beeilte sich , ihm zu versichern, daß sie den Weg

ganz gut allein suchen und ihr Ziel um so sicherer finden würde ,
als sie ja das Französische vollkommen beherrschte und sich weiter
fragen konnte.

Er beschrieb ihr hastig noch in großen Zügen die Richtung ,
die sie einzuschlagen hatte, und folgte dann dem Chefarzt in den
Verbandjaal , nicht ohne noch ein Wiedersehen mit ihr zu morgen
früh zu verabreden .

Es ging zur Rechten ein Stückchen den baumbestandenen ,
ruhigen Boulevard Paturle hinab , dann zur Linken in eine noch
stillere Seitenstraße entlang , an deren Straßenschild sie die gesuchte
bereits erkannte. Auch hier die Häuserflucht entlang der Eindruck
von Wohnungen des wohlsitulerten bürgerlichen Mittelstandes ,
Meist waren es einstöckige Häuser, hinter denen sich wundervolle
Gärten dehnten .

Während sie langsam voranschritt und die Hausnummern ver¬
folgte , begann sie auf ein herrliches Klavierspiel zu achten, das
ihr immer näher entgegen kam . Sie kannte die Weise nicht .
Aber es klang wie ein fremdes , etwas schwermütiges Volkslied .
Nun stand sie vor dem Hause, aus dem das Spiel kam . Zweifelnd
hing ihr Auge an der Nummer . Sie konnte sich nicht ganz genau
mehr auf die Nummer besinnen , welche Dietward ihr in der Hast
zugerufen hatte. Aber dem Aeußeren nach war es wohl möglich,
daß in diesem hübschen , mit Heller Fensterfront sich an der Straße
hinziehenden Hause das Schwesternheim untergebracht war . Jeden¬
falls mochte es auf eine Frage ankommen . Das herrliche Klavier -
spiel ließ ihr das Haus gleich sympathisch erscheinen.

Zur Linken eine Art Toreinfahrt , welche von der Straße breit
zu einem herrlichen, tief sich hinziehenden Garten führte . Zur
Rechten der eigentliche Eingang zur Wohnung . Sie las nirgends
ein Namensschild . Das bestätigte ihre Vermutung , am rechten
Platz zu sein. Deswegen zog sie jetzt am Glockenstrang, der mit
altmodischem Rknggrisf neben der Entreetür in einer Klammer
hing . Sofort brach das Klavierspiel drinnen ab .

Ein junger Herr öffnete ihr die T- r . Sie erkannte in ihm
auf den ersten Blick den Franzosen . Vielleicht war 's der Haus¬
verwalter des Heims?

Er lächelte nur verbindlich, schien über ihr Erscheinen durch¬
aus nicht erstaunt, sondern lud sie mit einer ebenso eleganten ,
wie sicheren Bewegung ein , einzutreten .

Ein mittelgroßes, fast viereckiges sauberer Parterrezimmer
nahm sie auf, wie man es mit seinem Meublement in den gut
französischen Kreisen der französischen Provinz zu sehen gewohnt
war . Er bot ihr einen Stuhl an und sagte, während er auf das
Klavier zuschritt und Anstalten machte, die Noten zusammen zu
legen und den Deckel zu schließen: „Meine Großmutter wird jeden
Augenblick zurückkehren , Mademoiselle . Vielleicht mögen Sie
solange hier Platz nehmen ?"

Melusine war im Begriffe gewesen , sich auf dem Stuhle
niederzulassen. Jetzt erhob sie sich wieder und blieb neben dem
runden Eßtische stehen. Sie antwortete ihm auf Französisch, daß
sie ihr Quartier beziehen wolle , welches man ihr angewiesen habe.

Der junge Franzose richtete seine wundervollen nachtschwarzen
Augen von etwas mandelförmiger Rundung mit einigem Er¬
staunen auf sie . „Ihnen ist ein Quartier in unserem Hause an¬
gewiesen ? Ich weiß von nichts ! Sind Sie nicht die Enkelin von
der Freundin meiner Großmutter , die heute aus Bazey Herkommen
wollte ?"

Ihr fiel ein , daß der Name an der letzten kleinen Eisenbahn¬
station vor dem Orte hier gestanden hatte . Er hielt sie also für
eine junge Dame aus dem Nachbarort .

Es war zum zweiten Male heute, daß man sie hier für eine
Französin hielt.

„Ich glaube, es liegt ein Mißverständnis vor, mein Herr.
Denn ich bin keine Bekannte Ihrer Großmutter . Ich komme aus
dem Elsaß hierher , um meinen schwerkranken Bruder im Lazarett
besuchen zu können. Und da man mir mitteilte , im Schwestern¬
heim sei Quartier für mich eingeräumt , glaubte ich, hier richtig
am Ort zu sein. Aber ich sehe , ich habe mich wahrscheinlich in der
Hausnummer geirrt ? " —

Seine Bewegung, mit welcher er sie jetzt wieder zur Tür
geleiten wollte , als sie sich zum Ausgang wandte, war eine rein
mechanische . Denn nachdem er halb gedankenlos geäußert : „Das
Schwesternheim befindet sich unmittelbar nebenan , Demoisesie !"
riß er sich plötzlich aus seiner Versonnenheit und meinte mit Leb-
Hastigkeit : „ Auf einen Augenblick noch , Mademoiselle ! Sie
kommen aus dem Elsaß ? Welch ein Zufall ! Auch meine Groß¬eltern, denen dieses Haus gehört , stammen aus dem Elsaß .Würden Sie nicht noch eine kurze Weile hier warten ? Meine
Großmutter muß jeden Moment kommen. Sie würde sich gewiß
sehr freuen , eine Landsmännin aus ihrer Heimat begrüßen zukönnen. Ich bitte Sie, warten Tie nur noch einige kleine
Augenblicke.

"
lForls. folgt .)



I wotioe des von Beilstein eingetroffenen Güterzugs auf dem ^
Südbahnhof zerbrach die Kuppelung, wodurch die Rangierer

? Meyerle und Kraner , beide aus Flein , zwischen Lokomotive
- und Wagen eingeklemmt wurden . Beide, namentlich Meyerle,
? erlitten erhebliche Quetschungen des Rückens und mußten mit
k dem Sanitätswagen nach dem Krankenkhaus verbracht wer-
^ den . Ob innere Verletzungen vorliegen, steht nach nicht fest .

Der Unfall dürfte darauf zurückzufübren sein, daß die neu im
Dienst stehende Lokomotive nicht sofort zum Halten gebracht
wurde .

Löppinxen . 23 . Juli . Ein Streich . An dem Blitz¬
ableiter aus dem erst reparierten Turm der Oberhofenkirche
wurde in der vergangenen Nacht eine schwarz -weiß-rote
Fahne mit dem Hakenkreuz in der Mitte gehißt- Nun wird

! beklagt, daß die ganze Vlitzableiteranlage wieder Schaden ge-
, litten habe . Der Polizeidirektor hat die Entfernung der Flagge
! angeordnet , was aber mit großen Schwierigkeiten ver¬

knüpft ist.
, Oberndorf, 23 . Juli - Vrand . Im Sägewerk der Mauser¬

gesellschaft brach abends gegen )49 Uhr im Heizraum ein
^ Brand aus , der aus den Dachstuhl Übergriff . Die Feuerwehr

tonnte den Brand nach kurzer Zeit bewältigen . Der Brand¬
schaden ist aber sehr groß.

I Rotkweil. 23 . Juli - Umleitungsoerkehr . In Rott¬
weil wird zurzeit eine zweistöckige Wohnbarackezur Schaffung
von Uebernachtgelegenheit für etwa 80 Eisenbahner erbaut ,
die wegen der Umleitung des Verkehrs, der früher über die
setzt durch die Franzosen gesperrte badische Rheintallinie ging,
über die württembergischen Strecken bis auf weiteres hier

f notwendig sind . Die Baracke wird auch zur Benützung im
j- Winter eingerichtet . Hiernach wird also noch mit einer
l längeren Dauer des passiven Widerstands im Ruhr-

und Ossenburger Gebiet gerechnet ,
j Barlensicin, 23 . Juli . Einbruch . In den evangelischen

Volksschulen hier und in Ettenhausen wurde eingebrochen
- und in ersterer ein Anzug des Lehrers sowie 10 Meter Stoff ,
! in letzterer eine Geige entwendet. Als Diebe sind Zigeuner

in Verdacht , die sich tags zuvor in Bartenstein aufhiclien.
! Wössingen , 23 . Juli . Wasserversorgung . Die
! Steinlachwassergruppewurde jetzt feierlich ihrer Bestimmung

übergeben . Bei der Feier waren zugegen außer den .Vertre¬
tern der beteiligten Gemeinden Mössingen- Belsen , Orter-

j dingen, Nehren und Dußlingen der Ministerialreferent , der
Vorstand des Bauamts für das öffentliche Wasserversor-

f gungswesen und der Obsramtsvorstand in Rottcnburg . Nach
!- den Verhandlungen auf dem Rathaus fand ein gemeinsames
i Mittagessen im Lamm statt, bei dem die Freude über das

Gelingen und den Besitz der prächtigen Anlage allseits zum
Ausdruck kam und insbesondere der Staatsregierung für die
Förderung der Sachs seitens des Gruppenvorstands , Schult¬
heiß Laggy , der Dank ausgesprochen wurde.

»
s An unsete Weingartner . Die Württ. Weinbauversuchs-

onstalt in Weinsberg schreibt : Der Mottenflug der zweiten
Generation des Traubenwicklers hat begonnen, bald ist der
Sauerwurm da . Leider wurde die erste Generation , der
heuwurm , trotz unserer Mahnung , zu wenig beachtet und hat
schon beträchtlichen Schaden angerichtst. Denkt , was auf dem
Spiels steht und versäumt nichts . Unsere 1923er Versuche
haben ergeben, daß neben den bewährten Mitteln auch das
Dr . Sturmsche Heu» und Sauerwurmmittel recht günstig
wirkte. Wir können deshalb dieses Mittel , wegen der Er¬
sparnis an Arbeit und Zeit , zu größeren Versuchen empfehlen ,

f Zur Bekämpfung des Sauerwurmes verwendet man dem-
s nach eine 1 )4prozentige Nikotinbrühe (IV- Liter einer zehn-

prozentigen Tabaklauge auf 100 Liter Wasser ) oder eine zwei¬
prozentige wässerige „ Weinsberger Brühe " oder eine Urania -

- grün-Kupserkalkbrühe (200 Gramm Uraniagrün auf 100 Li-
s ter l ^ prozentige Kupferkalkbrühe) . Mit einem Revolver-
i verstäuber wird jede einzelne Traube sorgfältig bespritzt. Das
z Dr . Sturmsche Mittel wird mit dem gewöhnlichen Rücken-
L schwefler verstäubt, jedoch ist bei der Feinheit des Pulvers
k die Reguliervorrichtung meist ganz zu schließen. Wie bei der
r Bespritzung müssen alle Trauben einen Pulvsrbelag erhalten .
^ Die Bekämpfung des Sauerwurmes mit den angeführten

Mitteln hat etwa 6—8 Tage nach Beginn des Mottenfluges
Zu erfolgen und ist spätestens mit der ersten Augustwoche zu
beendigen . Sollte kurz nach der Bestäubung ein Regen ein-
treten, so ist die Bestäubung zu wiederholen. Ueber die Vor¬
sichtsmaßregeln bei der Verwendung arsenhaltiger Be¬
kämpfungsmittel verweisen wir auf die amtliche Bekannt¬
machung vom 17. S . 23 . Danach sind die Mittel stets mit

. dein Wind zu spritzen und zu bestäuben. Man darf weder
s essen , trinken noch rauchen bei der Arbeit . Zuverlässige
) Schutzvorrichungcn ( Schutzbrillen und Atemschützer) sind zu
i tragen , der Kopf bedeckt zu halten . Gesicht und Hände wer¬

den vor der Arbeit eingefettet, die Rockärmel fest um das
! Handgelenk gebunden. Menschen und Tiere dürfen von den
i Mitteln nicht getroffen werden, die Aufbewahrung hat mit
s aller Sorgfalt zu geschehen.
l Der Wert der Sachbezüge . Die am 19 . Juni festgesetzten
^ Tatze betreffend den Wert der Sachbezüge für die Ange-' steMenversicherung sind mit Wirkung vom 1 . Juli an um
s weitere 100 Prozent erhöht worden.
; Erhöhung dr Buchdrnckcrlöhe . Der Deutsche Buchdrucker-
i verein teilt mit : Das Zentralschlichtungsamt der Deutschen
( Buchdrucker hat in seiner Sitzung vom 12 . Juli für die Woche
s vom 21 .—27 . Juli eine Erhöhung von 80 Prozent und für
- die Woche von : 27 . Juli bis 3 . Äugust von 80 Prozent aus
j die gegenwärtigen Löhne festgesetzt.
! Sport

A.D.A .L . Reichsfahrl
Zur Feier seiner 26jährigen Bestehens hielt dieser Jahr der All¬

gemeine Deutsche Aulomobil-Klub (A .D .A .C .) in Süddeutschland
seine jährliche Zuverlässigkeitsprüfung ab . Am Donnerstag wurden
in Meiningen rund MO von den gemeldeten 290 Fahrern vom
Start abgelassen. Ein volles Viertel der gemeldeten Fahrzeuge blieb
dem Start fern. Bis zur Sonderprüfung bei Münnerstaüt wurde auf
der glatten , aber kurvenreichen Strecke ein außerordentlich rasches
Zeitmaß emgehalten . Am Freitag fand der Start in Pforzheim mit

/ starker Verzögerung statt . Es gab auf der schwierigen Schmarzwald -
ftrecke einige Stürze,- die indes den Fahrern wie der Maschine nur
unbedeutenden Schaden brachten . Von den in Pforzheim gestarteten
158 Fahrzeugen erreichten (abgesehen von den bis Vi klingen
fahrenden Kleinkrafträdern) 146 das Ziel in Konstanz . Diese
Kruppe nahm am Samstag die Endstreck« in Angriff und er¬
reichte dar Ziel Stuttgart mit wenigen Ausnahmen . Das Ge -'
samtergebnis der Reichsfahrt steht erst in Einzelheiten fest . Die zeit¬
raubende Formelberechnung wird erst im Laufe -des Montag zum
vorläufigen Abschluß gebracht.

In Stuttgart fand am Sonntag früh als sportlicher Abschluß auf
der Solitudestrecke ein Bergrennen statt . — Abends nahm der Stadt-
garten und sein« Räume di« Teilnehmer zur eigentlichen Jubiläums-

, stier auf.
" Biel bemerkt wurde, daß auch Damen bei der Reichsfahrt und

den Gond«r »rufunasn in W»ttb «w«ck treten . Vs gehört ick beute nickt

mehr zu best Seltenheiten, daß Damen am Steuerrad von Kraft¬
wagen sitzen : daß sie aber auch das Motorrad zu meistern ver¬
stehen, davon konnte man sich bei der Bergprüfungssahrt mehrfach
überzeugen .

Der Verbandstag des Lüdd. Fußball -Verbandes
Am Samstag und Sonntag hielt der Süddeutsche Fußballver -

band in Karlsruhe seinen diesjährigen Verbandstag ab , der einen
wenig rühmlichen Verlauf nahm . Cs gab endlose Debatten und
wurde wenig fruchtbare Arbeit geleistet . Unverkennbar stellte man
in ganz unsportlichem Sinne das kleinlich Persönliche über die
Sache . Die alte Vorstcmdschaft trat in ihrer Gesamtheit zurück . Der
Fall Geppert gegen den Verbandsvorstand kam zum Austrag mit
dem Ergebnis, daß dem alten Verbandsvorstand eine überwältigende
Vertrauenskundgebung dargebracht wurde . Die Frage des Spiel¬
systems beanspruchte, nachdem der erste Tag mit Unersreulichkeiten
bedauerlichster Art verplempert worden war , das Hauptinteresse des
zweiten Tages. Nach , längerer Aussprache wurde die Frage, ob das
Spielsystem verhandelt werden solle, verneint . Es gelang den Freun¬
den für eine Neuordnung des Spietsystem -s nicht, die erforderliche
Zweidrittelmehrheit aufzubringen . Man beschloß, die Angelegenheit
des Spielsystems dem neuen Vorstand zur Behandlung zu überlas¬
sen . Als Ort für den nächsten Berbandstag wurde Aschasfenburg ge¬
wählt. Dis Wahl des neuen Vorstandes ergab folgende Besetzung:
Dr. Schricker -Karlsruhe (1 . Bors .) , SchinS -el -Worrns (2 . Vors.),
Flierl- Fürth ( Schatzmeister) und Dr . Glaser -Freiburg (Spielausschuß -
vorsitzender) .

SüddeutschesKreisschwimmenin Göppingen
Die Mitglieder des 5 . Kreises ( Süddeutschland ) des Deutschen SV

veranstalteten am Samstag und Sonntag in Göppingen ihr Kreis¬
schwimmfest. dessen Durchführung in den Händen des tatkräftigen
Göppingsr Schwimmvereins lag , welche unter der speziellen Leitung
des Kreisschwimmwartes Bertsch-Frankfurt ihr umfangreiches Pro¬
gramm sicher und einwandfrei zu Ende führten . Die starke Beteili¬
gung unserer besten süddeutschen Schmimmklasse führte zu schönen
Leistungen . Im Seniorschwimmen über IM Meter zeichnete sich
Gropper -Angsburg wieder in ganz besonderer Weise aus . Göppin¬
gen selbst konnte mit seinen Jungmannen sehr schön abschneiden.
Hülsmann - Göppingen gewann dos Brustschwimmen über 200 Meter
überlegen . Das Endspiel im Wasserballipiel , das unter Leitung des
Kreiswasserballspielwartes Schneefuß - Stuttgart zum Ausirag kam ,
brachte dein 1 . Frankfurter Schwimmklub einen klaren Sieg von
5 :1 Toren über den Mannheimer Schwimmverein.

Adolf Seybold Deutscher Meister im Halbschwergewicht
Der mit äußerster Spannung erwartete Meisterschastskampf zwi¬

schen dem Titelhalter Rud . Arndt -Magdeburg und dem Herausforde¬
rer Adolf Seybold-Stuttgart kam am 20 . Juli in Dresden vor aus«
verkauftem Hause in der riesigen Halle des Zirkus Sarrasani zur
Austragung, wobei Seybold überlegen in der 3 . Runde durch Nie¬
derschlag gewinnt .

Bades
M Karlsruhe, 22 . Juli . Bei Hebungen der hiesigen Poli-
Wbereitschaft wurden durch die Explosion eines Muni-
kionskörpers zwei Polizeibeamte schwer verletzt , von denen
kirrer , gestorben ist . t . : ^
^ Mannheim , 22 . Juli . In einem Schuppen der Fabrik -
werke Brown, Boveri u. Cie . brach ein gefährlicher Brand
aus . ß Der Schaden beträgt Millionen.

Offenburg, 23 . Juli . Am letzten Sonntag begab sich eine
große Anzahl hiesiger freier Gewerkschaften mit vom franzö¬
sischen Besatzungskommandanten ausgestellten Aus - und
Rückreiseerlaubnisscheinen zu einem Gewerkschaftsfest nach
Esngenbach. Bei ihrer Rückkehr wurde den Leuten jedoch
an der Kontrollstelle Ortenberg ihr Geld abgenom¬
men , vermutlich deshalb, weil man annahm , daß es sich um
Eisenbahner handelte, die ihre Gehälter in Gengenbach in
Empfang genommen hätten . Einem Gewerkschaftsführer
wurde sein Geld zurückgegeben , weil er nicht Eisenbahner sei.
Die Gewerkschaftler , die durch die Abnahme ihres Geldes der
Not aüsgesetzt waren, veranstalteten vor der Kommandantur
eine Kundgebung, die vom Militär auseinandergetrieben
wurde.

Emmendingen, 23 . Juli . Ein Brand, der in den Waldun¬
gen rechts von Hövenegg bei Emmendingen ausgebro¬
chen war und bei der großen Trockenheit rasch um sich griff,
konnte mit Hilf verschiedener Wehren noch gelöscht werden,
ehe ihm größere Baumbestände zum Opfer gefallen waren.
In den Waldungen an der Höllentalbahn orannte es
in den letzten Tagen dreimal . Hier bildet die Uv '

ache zweifel¬
los der F u n k e n f l u g d e r L o k o m o t i v e n , der bei die¬
ser Trocknheit eine ständige Gefahr für die Wälder bedeutet.

Ireiburg i. Dr., 23 . Juli . Dr . Joseph Heller, Repetitor
ach hiesigen Theologischen Konvikt erhielt eine Berufung an
das Missionsseminar für Weltpriester in Jmmensee-Wolku-
sen bei Luzern als Professor für Dognatik und Apologetik .
Dr . Heiler hat dieselbe angenommen. — Vom 31 . Juli biZ
4 . August wird in Freiburg ein Zarathustrischer Kongreß
stattfinden, an dem rund 100 Teilnehmer aus ganz Europa
teilnehmen werden.

Heidelberg. 23 . Juli . Vom Sonntag ab kostet hier die
billigste Fahrt auf der Straßenbahn 4000

Stellen a. Al.. 23 . Juli . Ein Ballen Leinwand im Wert
von 10—12 Millionen Mark wurde hier dem Altbürger¬
meister Riester entwendet. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Badische Nachrichten . JnWilferdingenerstachder
Dahnarbeiter Emil Zoll im Streite leinen 72 Jahre alten
Schwiegervater Heinrich Kröner . Zoll ist flüchtig . — In
Unterlauchringen fand der Landwirt Michael Lenz
durch Sturz vom Heuwagen den Tod . — In Bühl wurde
der Arbeiter Schneider durch eine Explosion eines Schweiß-
opparates im Fabrikgebäude der Firma Netter und Jacobi
getötet . — In Oberacker bei Breiten wurde im Stein¬
bruch der 60jährige Landwirt Karl Beck aus Sulzfeld von
hcrabstürzenden Gesteinsmassen getötet . — In Erbach
iw Odenwald überfuhren 2 junge Burschen mit ihrem Rade
den Maurermeister Philipp Ludwig Stellweg , der sofort t o t
war . — In Reichenbach wurde durch Blitzschlag das An¬
wesen des Landwirts Michael Storz eingeöschert . — Im
Bezirk Ueberlingen gehen die M ü h le n b e s i tz er
neuerdings wieder, wie dies schon vor dem Kriege üblich
war , zum Natural - Mahllohn über . Sie haben die»
chon einmal angestrebt; die Regierung erhob jedoch Ein-
prache dagegen. Nun ist die Regierung anderer Ansicht ge¬
worden und hat selbst Anleihen in Naturalien vollzogen , um
diese wertbeständig zu gestalten . ^ ^ . ..

Allerlei
* Der Schwimmer durch den Bodensee. Aus einer Strecke

von 13 Km . Länge , zwischen Romanshorn und Friedrichs-
Hasen, hat am Nachmittag des 19 . ds . der Dauerschwimmer
Kemmerich ohne Begleitböot den Boüensee durchschwommen .
Abends gegen 6 Uhr tobte ein Gewittersturm , der den kühnen
Schwimmer eine ziemliche Strecke abtrstb . 10 )4 Uhr abends,
nach 8stündigem Kampf mit den Wellen, betrat er , unter dem
Jubel der zahlreichen Menge , an der Bootslandestelle vor dem
Kurgartenhotel zu Friedrichsbastn das Festland .

* Ein Luftschiff in Las Meer gestürzt . Bei Newport ist
das Riesenluftschifs , dessen Flugversuche in der letzten Zeit
Aufsehen erregten , mit 32 Personen an Bord aus einer Höh«
von 130 Meter in das Meer abgestürzt. Drei Personen wur¬
den schwer verletzt . Der Bau des Schisses , das bei dem Sturz
vollkommen in Flammen aufging, hat 1 >; Millionen Dollar
gekostet.

* Eine neue Dampferssnie Memel—Amerika. Der litaui¬
sche Staatskommissar in Memel hat eine Londoner Depesche
erhalten , laut der amerikanische Dampfschiffahrtsgesellschrften
sich bereitgefiinden haben , eine neue Dampferlinie Memel-
Amerika zu eröffnen. Der erste Dampn-r der neuen Linie „Or-
land" soll demnächst in Memel emtreffen. In Memel wird in
diesen Tagen eine größere Partie litauischer Rückwanderer
aus Amerika erwartet .

Popularität. Der frühere Premierminister von Neufund¬
land Lord Morris erzählt eine lustige Geschichte von einer
Wahlversammlung , dis er abhielt. Der Vorsitzende des Wahl¬
ausschusses beglückwünschte ihn bei seinem Erscheinen zu der
großen Schar von Wählern , die versammelt seien , um ihn
sprechen zu hören , worauf siÄ plötzlich eine Stimme aus dem
Publikum hören ließ : „Es wären doppelt soviel da , wenn er
gehängt würde ! " .»

Lastautounglück, Der „Montagspost " zufolge fuhr ein
Lastauto , das den Jenaer Schwimmverein „Wasserfreunde"
zu einem Schwimmfest in Erfurt bringen sollte, unterwegs
infolge Reißens der Bremskette in wilder Fahrt den Apok-
daer Berg hinab und stieß am Fuße des Berges gegen ein»
Mauer. 20 Personen erlitten sehr schwere, zum Teil lebens¬
gefährliche Verletzungen.

Gefängnisaufruhr . Wie der „ Berliner Lokalanzeiger" be¬
richtet , ist im Zellengefängnis Moabit gestern spät abend»
eine Revolte ausgebrochen. Ein starkes Aufgebot Schutz¬
polizei hat eingreifen müssen .

Die deutsche Devisen-Politik
Die Reichsbank betrachtet ihre Devisenpolitik lediglich als Änen

Teil der Rrichspolitik, als ein Glied in der großen Kette politischer
Maßnahmen, die unsererseits im Kampf um^Ruhr und Rhein ge¬
troffen wurden . Havenskein hak das mehrfach ausführlich und aus¬
drücklich erklärt . Und man kann ihr daher die moralische Berechti¬
gung für ihre Politik nicht abstreiten , wenn sie sich auf den Stand¬
punkt stellt, daß unter allen Umständen den Einflüssen auf den aus¬
ländischen Märkten nicht ausgesetzt , ein katastrophal schnelles Ab¬
sinken unserer Währung nicht zugelassen werden darf . Das Sinken
selbst — darüber war und ist man sich durchaus klar — konnte man
nicht verhindern , wohl «der Lurch Zivangsmaßnahmen rigorosester
Art, eine Markkatastrophe. Es ist ein Wettrennen zwischen franzö¬
sischer Machlpolitik und deutscher Wirtschaftskraft , und es kommt
daraus an, wer länger bei Atem bleibt . And es ist ein Wettrennen
um Leben und Tod , sodaß auch Maßregeln schärfster Art de«
Zieles wegen ihre Entschuldigung finden . Auf der anderen Seite
steht das grundsätzlich ebensowenig zu verwerfende Bestreben d «t
deutschen Wirtschaft , sich selbst bei Kräften zu erhalten . Auch sie
kämpften ja um Leben und Tod — der eigenen Betriebe. Ilnd et
kommt nur darauf an, einen Ausgleich zwischen diesen beiden Kräf¬
ten herbeizusühren , dem Gedanken der natürlichen Selbsterhalkunä ,
also den wirtschaftlichen Notwendigkeiten der Privatbetriebe uns
den Interessen der Gesamtheit . Sie widerstreiten sich nicht. Det
Versuch dazu ist leider erst in allerletzter Minute gemacht worden ',
der Margarineindustrieund dem Feklwarenhandel wenigstens stnt
30 Prozent ihrer Devisenansorderungen bewilligt worden . Denn fi»
standen vor der Stillegung ihrer Betriebe. Bei anderen ist es ähn¬
lich . Bleibt also zu prüfen , ob die bisherige Devisenpolitik bst
Reichsbank die ein bißchen an das Prinzip des „geschlossenen Han -
delsslaakes ' erinnert, in ihrem Endeffekt dafür zweckmäßig ist , di«
deutsche Wirtschaft durch den Krieg der Gegenwart hindurchzubrm-
gen , oder nicht. Ob nicht durch diese rigorose Abschnürung gegen di«
Einflüsse von außen her doch nicht größere Gefahren für die Wirt¬
schaft heraufbeschworen werden , die sich in Stillegung von Be¬
trieben infolge ausbleibender Rohstofszufr-hr, Arbeitslosigkeit »sw.
innnerpolikisch ergeben ? Ob nicht diese Gefahren mindestens ebenso
groß sind als sene , «die aus einem plötzlichen Marksturz sich ergeben?
Ob es nicht zweckmäßiger ist , die Einschnürung der Devisenkurs«
wieder zu beseitigen und diele den Preisnotierunaen des Auslandes
gleichlautender zu gestalten ? Wir sind gegen Markkakastrophe »
schon ziemlich abgehärtet. Bielleicht zu sehr^ Und die .Merkbestän -
öigkeit" der Löhne , Gehälter und Tarife vertiefen diese Lethargie
noch mehr . Wenn man aber durch wäbrnngskechnisch »
Manöver die volkswirtschaftliche Blim' -beit ganz vnbeiTba»
machen will , ist es vielleicht ganz gut , daß die Macht der Wirtschaft-'
sichen Tatsachen jetzt wenigstens einem Telle unseres Volkes diese»
Star gestochen hak Wir stehen mitten im Getriebe der MeltwirN
schaff und können uns nur zu unserem eigenen Schaden da»« » «ch-
schließen. ' - , - , ^

Lokales .
Wildbad , den 24 . Juli 1923 .

Die Bannerweihe des Radfahrervereins nahm, vom
herrlichsten Wetter begünstigt , einen selten schönen Ver¬
lauf. Schon früh um 6 Uhr stellten sich die Radfahrer
des Vereins dem Preisgericht zum Rennen. Es nahmen
13 Fahrer daran teil , die sämtliche gute Zeiten erzielten .
Pachmittags V«2 Uhr begann die Ausstellung des Fest¬
zuges beim Bahnhof. Gegen V- 3 Uhr setzte sich dieser
unter Voranritt dreier Herolde durch die König -Karlstraße
in Bewegung . Es waren 17 Vereine erschienen , die sich
alle am Prerskorso beteiligten . Einen prächtigen Anblick
boten die einzelnen Vereine : Schmucke Kleidung , maler¬
ischer Blumenschmuck an den Stahlrossen, tadellose Hal¬
tung der Fahrer , um beim Preisgericht einen guten Ge¬
samteindruck herauszubringen . Einen besonders günstigen
Eindruck auf die Zuschauer machten die verschiedenen
Gruppen , die einzelne Vereine mit sich führten ; sie alle
verdienen besondere Anerkennung . Es war ein stattlicher,
nicht endenwollendec Zug , der sich — in Ermanglung
eines geeigneten Festplatzes — nach dem Turnhalleplatz
hinzog . Den eigentlichen Festakt leitete der Liederkranz
mit dem C . Kreutzerschen Männerchor „Das ist der Tag
des Herrn " ein, worauf Herr Stadtschultheiß Bätzner
den Willkommgruß namens des festgebenden Vereins und
der Stadt überhaupt entbot. Der Redner streifte die
Naturschönheiten unserer Badestadt, die als Feststadt be¬
sonders geeignet erscheine ; er gab einen Ueberblick seit
Gründung des Radfahrervereins und wie der Radsport
auch hier sein Teil zur Ertüchtigung der Jugend beitrage
zum Wähle des deutschen Volkes . Im Anschluß daran
folgte die Bannerweihe, die durch einen Prolog , gesprochen
von Frl . Waidelich , vollzogen wurde . Frl . Schrafft ,
heftetete nach vollzogener Weihe eine durch die Festdamen
gestifte Bannerschleife, von einer sinnigen Ansprache be¬
gleitet , an das Banner , worauf der Vereinsvorstand Josef
Eitel seinen Dank abstottete mit dem Mahnwort an die
Mitglieder, treu und einig zusammenzuhalten . Hierauf



vergnügten sich die Tanzlustigen unter den Klängen der
Kapelle des Musikvereins bis zum Beginn der Preisver¬
teilung bei einem Tänzchen .

Im Korsos ahren wurden in beiden Klassen an die
4 ersten Preisträger wertvolle Ehrenpreise ausgegeben ;
außerdem erhielt jeder Verein eine Bannerschleife . Dir
Reihenfolge war folgende :

^ - Klasse (über 15 Fahrer ) :
Calmbach , Enzklösterle , Altburg , Birkenfeld,Höfen,Gausbach .

ö -Klasse (unter 15 Fahrer :
Merklingen , Ebershard , Würzbach , Markgröningen , Sulz ,
Spielberg , Neuenbürg , Grömbach , Altensteig , Schwann .

Im Rennfahren erhielten Preise :
(14 Km .- Strecke )

1 . Eugen Müller . 2 . Chr . Treiber . 3 . Fritz Rau .
4 . Ernst Tubach . 5 . Wilh . Schmid . 6 . Wilhelm Mutz .
7 . Heinrich Müller .

(6 Km . - Strecke )
1 . A . Blumenthal . 2 . Kurt Schweitzer . 3 . Karl Bätzner .

4 . Georg Rath . 5 . Richard Schill . 6 . Emil Wentz .
Anschließend an die Preisverteilung zog der hiesige

Verein nunmehr mit enthülltem Banner nochmals durch
die Stadt . Bei dieser Gelegenheit wurde bei der Woh¬
nung des Mitglieds Fr . Link „ Halt " gemacht , um ihm
da er wegen Krankheit an den Festlichkeiten nicht teil¬
nehmen konnte , für seine anerkannt großen Verdienste um
den Verein öffentliche Anerkennung und Dank durch eine
kurze Ansprache des Vorstandes und einiger Musikstücke
des Musikvereins zu erweisen , womit der sportliche Teil
des Tages einen würdigen Abschluß genommen hatte . —
Abends fand ein gemütliches Beisammensein mit Tanz
im Bahnhofhotel statt .

HandelsnachrichLen
- Der Dollar am 23. Juli 350 875 (284 006).
Holland 136 657 , Frankreich 20 648, Italien 15162 , Schweiz

61645 , London 1 5S6 000, Deuischöstcrreich 500 .
Erhöhung des Goidcmkauspreifes . Der Ankauf von Gold für das

Reich durch die Reichsbank und Post erfolgt vom 23 . ds . Mts . ab bis
auf weiteres zum Preise von 900 000 Mk . für ein Zwanzigmarkstück ,
450 000 Mk . für ein Zehnmarkstück . Für ausländische Goldmünzen
werden entsprechende Preise bezahlt . Der Ankauf von Reichssilber¬
münzen durch die Reichsbank und Post erfolgt bis aus weiteres zum
LO OOOfachen Betrag des Nennwertes .

Sine MSrkk . Melnbau -A . -G . ln Skukkgark. linker der Firma
Wllrtt . Meinbau -A .-G . wurde mit einem Grundkapital von zu¬
nächst 200 Millionen Mark Stammaktien und 2 Millionen Mark
Vorzugsaktien eine Aktiengesellschaft errichtet . Sämtliche Stamm -

p ' ien hat die Württ . Landes -Weingärtner -Genossenschaft e .
in . b . H . in Stuttgart , die ihre Vorräte an Wein und Fässern an
die Aktiengesellschaft eingedrachk bat , übernommen . Die Vorzugs -
Aktien (Srputzakllen ) bleiben in Händen der Verwaltung . Als Vor¬

standsmitglieder wurden bestellt die Herren : Eberhard Krämer , G »
meinderat in Stuttgart , Ludwig Kümmel , Schultheiß in Strümpfel¬
bach und Wilhelm Heermamh Weingärtner in Cannstatt . Mit -
xliedcr des Aufsichtsrats sind die Zerren : Paul Braun , Wein¬
gartner in Hteilbrvnn , Hermann Hägeie , Weingärtner in Eßlingen ,
August Schwab , Meingärtner in Stuttgart , Friedrich Kuhnle ,
Weingartner in Endersbach , Ichckknes Heß , Weingartner in Fell -
lmch , Fritz Zerrer , Weingärtner in Korb , Samuel Iacobowitz ,
Bankier in Stuttgart und Paul Ilg , Kaufmann daselbst .

Aichhalden , OÄ . Calw , 23 . Juli . Der höch sie Holzpreis .
Die Gemeinde hat dieser Tage für einen kleinen Holzhieb von zirka
50 Festmetern den Preis von 10067 Prozent der staatlichen Forst¬
taxe erlöst . Die gesamte Kaufsumme übersteigt den Betrag von 100
Millionen . In Friedenszeiten war es ein Objekt von zirka 1000 -4t .
Der Teuerungsindex beträgt daher über 100 000 . Käufer ist die
Firma Theurer in Altensieig .

Neue Kakaopreise . Die Interessengemeinschaft deutscher Kakao -
und Schokoladefabriken G . m . l>. H . Berlin (Iöeka ) gibt bekannt ,
daß die Richtpreise für Kakaoerzeugnisse geändert worden sind.
Bei dem fortwährenden Wechsel des Werkes der ausländische ^
Zahlungsmittel , die zum Einkauf der Rohmaterialien erforderlich
sind, können keine für längere Zeit gültigen Preise veröffentlicht
werden . Die am 20 . Juli bei einem Kursstände des englischen
Pfunds von 1000 000 -4t errechneten Preise sind folgende : Ka¬
kaopulver schwach entölt I 127 000—139 000 -4t per Kg .,
II 94 000—103 000 °4t per Kg. : Kakaopulver , stark entölt
I 113 500- 124 500 -4t per Kg. , II 77 000- 84 500 -4t per Kg . :
Schmelz - Schokolade mit 50 v . H . Kakaobeftandteilen und
50 v . H . Zucker 16 500—18 000 -4t für die 100 Gr . -Tafel , bittere
Schmelz - Schokolade mit 60 v . H . Kakaobestandtsilen und 40 v . H.
Zucker 16 800 bis 18 500 -4t für die 100 Gr . -Tafel und Milch -Scho¬
kolade 17 400- 19 00« -st für die 100 Gr .- Tafel .

Markte
Mannheimer Viehmarkk vom 23. Juli . Zum Bich markt wur¬

den zugeführt und für das Psunö Lebendgewicht gehandelt :
79 Ochsen 18—30 000 -4t , 144 Bullen 18 - 24 000 , 302 Kühe und
Rinder 16—31 000, 176 Kälber 32—40 000, 39 Schafe 14— 18 000,868 Schweine 38—45 000. Haltung : Mit Großvieh und Kälbern
lebhaft , geräumt , mit Schweinen mittelmäßig , kleiner Aeberstand .

Rottweil , 23. Juli . S ch w e i n e ma r k t . Dem Schweinemarkt
waren 206 Milchschweine zugeführk . Bezahlt wurde pro Paar
950 000 -4t bis 2 Millionen . Der Handel war nicht besonders leb¬
haft . Ein Rest blieb unverkauft .

Stuttgarter Börse vom 23. Juli . Die Börse verkehrte heute in
etwas uneinheitlicher Haltung . Die Grundstimmung war zwar wie¬
der fest, aber immerhin zeigte sich heute einiges Verkaufsangebot ,
wohl mit Rücksicht auf die ungeklärte Devisenfrage und auf die
Schwierigkeiten der Geldversorgung . Gegen Schluß blieb man nach
vorübergehender Erlahmung des Geschäfts wieder befestigter . Der
Markt der Festverzinslichen lag recht fest. Bon den Bankaktien
gaben Notenbank (alles in Tausend ) 50 auf 550 nach , auch Hypo¬
thekenbank notierten eine Kleinigkeit schwächer 89, dagegen konn¬
ten Vereinsbank ihre Aufwärtsbewegung fortsehen und kamen
trotz Weggang der Dividende 20 höher mit 320 , die jungen mit 230
zur Notiz . Von Brauereiwerken waren Ravensburg bei 240 kaum
verändert , ebenso Netkenmeyer und Mulle bei 360 bezw . 390.
Hohenzollern zogen um 50 auf 550 und Pfauen um ebensoviel auf
400 an . Auf dem Markt der Mekallakkien erzielten Feinmechanikeine Steigerung um 350 auf 1500, einen Kurs , den auch Hohnermit einem Gewinn von 500 erreichten . Recht fest zeigten sich Iung -
bans bei 650, Mekallwaren stiegen von 1200 aut 1500. ^ ' " dreäs

Koch waren 5 höher bei 850 sehr gesucht . Von Maschinenwerten
mußten Daimler nachgeben und gingen auf 490 zurück (letzte Notiz5550 ) , auch Lauphcimer notierten schwächer 1700 , während Magi -
rus fast 100 gewinnen konnten und bei einem Kurs von 450 , da von
a >len Seiten gesucht , rationiert werden mußten . Eßlingen mussten
ebenfalls rationiert werden , da die Nachfrage überwog . sie stellte»
sich auf 700 gegen 600 vorige Woche . Hesser festigten sich auf 500,Weingarten blieben wieder Ml . Neckarsulmer verbesserten ihre
Notiz nm 30 auf 700 . Am Markt der Spinnereiwerks notierten '
Erlangen unwesentlich verändert 760 , Unterhäuser » 100 höher 1900,Bietigheim schlossen ohne Veränderung 2000 . Pferrsee 100 höher1200^ Kuchen waren zum Kurs vom letzten Freitag von 1300 ge¬sucht, auch Filz hatten bei 1000 keine Veränderung aufzuweisen .
Eßlingen dagegen verzeichneken eine Erhöhung um 450 auf 2000,Leinenindustrie eine solche um 100 auf gleichfalls 2000 Von den
sonstigen Werten schwächten sich Anilin um etwa 1000 auf 990 ab.
Heidelberger Cemenk notierten wie zuletzt 620, Kaiser Otto mußtet ,
zu einem um 130 erhöhten Kurs von 480 rationiert werden . Gerade¬
zu stürmische Nachfrage , der fast kein Material gegenüberskand ,zeigte sich nach Knorr , der Kurs stellte sich auf 1000 rationiert (letz¬ten Freitag gestrichen ) . Konservenfabrik Leibbrand waren bei 256
(40 höher ) gesucht . Krumm erlitten einen kleinen Rückgang und
kamen mit 288 . die jungen mit 260 zur Notiz , Köln -RottweiNagenunverändert fest bei 905 . Salzwerk Heilbronn konnten ihren Kurs
um 100 auf 3600 verbessern , Wachenhe -m um 100 auf 1000 an -
ziehen . Me Nachfrage nach Stuttgarter Zucker hielt an , sie stellten
sich 100 höher auf 800 . Itnion Deutsche Verlagsgssellschaft schlossen20 höher auf 800 . Anion Deutsche Verlagsgesellschaft schloffen 20
hoher 620 , Mannheimer Oel 900 gegen 750 vorige Woche . Zieael -
rverks Ludwigsburg verzeichneken eine erneute Steloerung von 650
auf 740 . Mürkk . Vereinsbank .

Landesprodukkenbörse Stuttgart vom 23 . Zuli . Die fortschrei¬tende Entwertung des Geldes hak selbstredend eine weitere Steige¬
rung der Getreidepreise mit sich gebracht . Das Angebot in inländi -
scher Ware ist nicht groß , auch die Nachfrage hält sich in bescher -
denen Grenzen , da die Käufer bei den hohen Preisen Zurückhaltungbeobachten . Es notierten per 100 Kilo für gesunde trockene Mar¬al, wlirlkembergischen Skokionen (alles in 1000 -4t) : württ . Weizen ,je nach Lieferzeit 1600 bis 1800 , württ . Sommergerste , ie nabQualität und Provenienz 1300 bis 1500 , Hafer 1200 bis 140p
Weizenmehl Nr . 0 (mit Zusatz van Auslandsgekreidet 2000 Hs3000 , Brokmehl mit Zusatz von Auslandsgekreide 2100 bis 250stKleie 709 bis 800 , württ . Wiesenheu tneuer Ernte ) 200 bis 230.württ . Kleeheu neuer Ernte 220 bis 250 , Stroh , drahtaepreßk Iflllbis 200 . Gemäß Vereinbarung zwischen dem Landwirtschaftlich --»
gauptverbnnd und dem Württ . -Hohenzoll . Müllerbund und dem
Mühlen -Hannlverband . beträgt - er '

Kundenmah ' lohn bei 6 Prozent '
Witter 43 000 -4t , bei 7 Prozent 50 000 -4t der Zentner .

Mannheimer °1rahM <mbSrse vom 23 . Juli . Die W >ke ver¬kehrte in fester Haltung . Für die 100 Kilo , babnfrei Mannheimwurden verlangt , alles in Millionen Mark : Wei - en 1,9 - i> aus¬
ländischer Weizen 1 .7—19 , Roggen 1,05 — 155 , Gerste 15

'
- lagHafer 1 .2- 15 . Wiesenhe « 0,22—0,25 , Kieeheu 0,22— 27 , Preß -

'
skroh 0,16-—0 .17 , Meizeirkiers OM —0,85 , Roggenmehl 0,70 , Wei¬
zenmehl zweichän -dia 2,8—2,9.

Das Wetter
Leichte Störungen sind hinter dem über Süddentschland weg -

gezogenen Hochdrücke erschienen . Am Mittwoch und Donnerstag
fft aber noch in der Hauptsache trockenes und warmes , bloß mit ver¬
einzelten Gewittern verbundenes Weller zu erwarten .

Forstamt Meistern .

Am Montag , den 30 . Juli , vormitt . 10 Uhr wird
in der Forstamtskanzlei die

Beseitigung von Hochwasserschaden
an der staatl . Wiesenparzelle im Kegelbachtal bei Sprollen¬
haus verakkordiert . Angebote , in Prozenten der Ueber -
schlagssumme ausgedrückt , sind spätestens eine Stunde vor¬
her beim Forstamt einzureichen , woselbst der Kostenvoran¬
schlag zur Einsicht aufliegt .

Voranschlag nach Lohntarif vom 18 . Juni : 2500000 .

Das bestellte Mehl ist eingetroffen und kann von
heute Dienstag nachmittag im Lager am Bahnhof nur
gegen Barzahlung abgeholt werden .

Wer bis Mittwoch , den 25 . ds . Mts . abends , das
Mehl nicht abgeholt hat , hat keinen Anspruch mehr darauf ,
und wird dasselbe andeweitig abgegeben .

Eonsumverein.

1 Wildbad .

j
M mchste MUMatWsstU -e

-findet Mittwoch , den 25 . Zuli , von 2— 3 Uhr , in de»
Wilhelmsschule statt .

Schw . Ottilie Uber , Bezirksfürsorgerin .

MMS « W ,Gesucht
fleißiges , treues

Mädchen
nach Winterthur (Schweiz ) .

Sich zu melden Donners¬
tag u . Freitag zwischen 12
und 2 Uhr im Hotel Well .

k^isnos unck
l- lugsl

kauft stanüig
xsgen Kasse

K. L. Ksgö!, SöMrsmu.

tagsüber zu 2 Mädchen von
5 und 10 Jahren gesucht ,
bei guter Bezahlung .

Villa Krauß , Zimmer 9

in allen Abmessungen
liefern billigst aus Lagervorrat .

Landes KnrLheater
WWbad

Telefon Nr . 135 .
Dienstag , d . 24 . Juli

,.M Wischt MW"
Schmauk in 3 Akten .

Mittwoch , d . 25 . Juli

„Zit Wjlt Helm"
Burleske Oper in 3 Akten .

MWMge.
öchsWeme.

WiWSWe ,
LchrmtM
sind nm Lager

NGer L Gsilierl
PWeiw

kisell ötaMetalle . . . .Tel . 3325 Weiherstr . 35 . 1 NOMM ! MMM TlOl .

eingetroffen .
- F. Bender , FeinkosOlg.

Hotel Tllts Ittnlle
vir . : IV. Kuli

leäsv LdkmÄ MM v- 9 Lßr
Lii8 M !12 . kAMMvrMSlli 'SMM

Auftreten erster Künstlet
Erstklassige Künstlerkapelle
Vornelim ein§ericütet . kokal

f -

udolf WsufMMN
ttauplstl

- aße 90 VVIDDD ^ D Hauptstraße 90

- . keiekes Da §er in — - -
ätranciwestenf . Damen u . Derben
Oanre ätrieKKostUme iribeslerOual.
Qanre ) aeken in allen Preislagen
^ ermeüose Westen ^ iünciien . Oeävek 'bekunst

kommt nach Wildbad .
Aufträge erbitte sofort an

die Geschäftsstelle ds . Blattes .

Willy Sattler
Klavlertechniker und

Konzertstimmer

Pforzheim
(Mitgl . des Neichsverbands )
Gellertstr . 18 Tel . 1210
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